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Fast jede Praxis hat die Situ­
ation inzwischen erlebt: Die 
Neubesetzung von ZFA-Stel­
len setzt neue, obere Duft­

marken im Gehaltsgefüge. Mal sind 
es 350 Euro, mal 500 Euro, auch mal 
700 Euro mehr als man es so ge­

wohnt ist. Sofern sich überhaupt je­
mand findet. Knifflige Lage mit Killer­
potenzial für Teamstimmung, Be­
handlungseffizienz, Praxisrendite 
und Expansionsträume. Wunsch­
konzert ist für Praxisinhaber vor­
bei. Gleichzeitig lässt sich einiges 
dafür tun, die Lage zu balancieren 
und gleichzeitig die Wahrschein­
lichkeit unbesetzter ZFA-Stellen  
zu reduzieren. Dieser Fachbeitrag 
gibt Denkanstöße und Handlungs­
impulse rund um die Vergütung 
von ZFAs. 

Faire Bezahlung ver-
hindert Demotivation

Sich mit dem Unterschied von  
Hygienefaktoren und Motivatoren 
zu befassen, ist für Personal­
verantwortliche Pflichtprogramm. 

Wie gestalte ich die  
Vergütung meiner ZFAs? 
Handlungsimpulse für eine zukunftsorientierte 
Praxisführung 

Ein Beitrag von Maike Klapdor, Expertin für Management 
und Betriebswirtschaft in Zahnarztpraxen.

In der Ätiologie des offenen Bis­
ses spielen neben Umweltfak­
toren auch epigenetische und  
genetische Faktoren eine Rolle. 

Dyskinesien und eine gestörte Na­
senatmung sind dabei die häufigs­
ten Faktoren. Die Mehrheit der Kin­
der mit einem offenen Biss weist 
eine positive Lutschanamnese auf.
Nicht nur die Funktion, sondern auch 
die Lage und Größe der Zunge sind 
von Bedeutung für die Ätiologie der 
Dysgnathien und müssen bei der 
funktionellen Therapie berücksich­
tigt werden. Selbst bei erblich be­
dingten Dysgnathien spielen das 

Wachstum, die Lage, Größe und 
Funktion der Zunge eine Rolle. Eine 
flache, nach vorne verlagerte Zunge 
fördert beispielsweise das Fort­
schreiten der Klasse III-Dysgna
thie. Andererseits sind bestimmte 
Zungendyskinesien genetisch be­
dingt, und es ist schwierig, zwi­
schen Erbanlage und Imitation zu 
differenzieren.
Die Bedeutung der Zungendyski­
nesie für die Ätiologie des offenen 
Bisses ist allgemein bekannt. Eine 
Zungendyskinesie wird bereits 
durch Flaschenernährung begüns­
tigt. Konventionelle Flaschensauger 

zwingen die Zunge zu untypischen 
Bewegungen. Statt die Milch aus 
der Brust durch Herauspressen mit 
der Zunge zu saugen, ist das Baby 
oft gezwungen, den Milchfluss aus 
der Flasche zu bremsen. Eine Be­
wegung, die dem Zungenpressen 
entspricht (Abb. 1a und b).1
Reichenbach und Mainhold haben 
darauf hingewiesen, dass es wäh­
rend der ersten beiden Lebensjahre 
physiologisch ist, dass die Zunge 
beim Schlucken zwischen den Kie­
fern eingelagert wird (infantiler 
Schluckreflex). In dieser Phase füllt 
die Zunge den gesamten Mund­

raum des Säuglings aus. Erst mit 
dem Durchbruch der Zähne verla­
gert sich die Zunge nach hinten. 
Wenn jedoch der infantile Schluck­
reflex beibehalten wird, kann dies 
zu Zahnfehlstellungen führen.2
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Der offene Biss:  
Ätiologie und Fallbeispiele 
Ein Beitrag von Dr. Bashar Muselmani.
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Abb. 1a und b: Frontal offener Biss im Milchgebiss (a) mit Zungeneinlagerung beim Schlucken (b).
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Aktuelles

Vergleichsstudie zur 
dentalen Kippung
Dr. Jonas Quirin Schmid und Co-Auto-
ren stellen die Ergebnisse einer neuen 
Studie vor, die den Grad der dentalen 
Kippung bei einer chirurgischen Gau-
mennahterweiterung und einer trans-
versalen dentoalveolären Kompensa-
tion vergleicht.

Wissenschaft & Praxis  Seite 12

Mehr- und Zusatz-
leistungen
Der Rechtsanwalt Stephan Gierth-
mühlen klärt in seinem Beitrag über 
die neuen Regelungen zu Mehr- und 
Zusatzleistungen auf. 

Wirtschaft & Recht  Seite 20

Globales Experten-
treffen in Düsseldorf 
Das 12. BENEfit User Meeting ver
einigte KFO-Experten aus aller Welt. 
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Kurz notiert

635.000
Arbeitsplätze hängen direkt oder in
direkt von Zahnarztpraxen ab. (Quelle: 
Statistisches Jahrbuch BZÄK)

3,2 
Zahnbürsten verbrauchte jede Person 
in Deutschland durchschnittlich im 
Jahr 2021. (Quelle: Klartext 10/22)
 


